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Satzung zur Regelung der Anrechnung von außerhalb des Hochschulbereichs erworbenen 

Kenntnissen und Fähigkeiten der Dualen Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) 

(Anrechnungssatzung) 

 

vom 24. Juli 2023 

 

einschließlich der Zweiten Änderungssatzung 

vom 14. Mai 2025 

 

 

Der Senat der Dualen Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) hat aufgrund von § 8 Absatz 5, § 19 

Absatz 1 Satz 2 Nummer 9, § 35 Absatz 3 des Gesetzes über die Hochschulen in Baden-Württemberg 

(Landeshochschulgesetz – LHG) in der Fassung vom 1. April 2014 (GBl. S. 99), das zuletzt durch 

Artikel 23 des Haushaltsbegleitgesetz 2025/2026 vom 17. Dezember 2024 (GBl. 2024 Nr. 114) geän-

dert worden ist, in seiner Sitzung am 6. Mai 2025 die nachfolgende Satzung beschlossen, zuletzt vom 

Senat geändert in seiner Sitzung am 9. Juli 2024. Das Präsidium der DHBW hat dieser Satzung in 

seiner Sitzung am 15. April 2025 zugestimmt. Die Präsidentin der DHBW hat am 14. Mai 2025 ihre 

Zustimmung erteilt und wurde zur vorliegenden Neubekanntmachung ermächtigt, die Änderungen bis 

einschließlich der Zweiten Satzung zur Änderung der Satzung zur Regelung der Anrechnung von 

außerhalb des Hochschulbereichs erworbenen Kenntnissen und Fähigkeiten der Dualen Hochschule 

Baden-Württemberg (DHBW) vom 14. Mai 2025 (Amtliche Bekanntmachungen der Dualen Hoch-

schule Baden-Württemberg Nr. 11/2025 vom 14. Mai 2025) enthält. 
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Präambel 

 

Kenntnisse und Fähigkeiten, welche von Studierenden außerhalb des Hochschulbereichs erworben 

wurden, können auf das Studium angerechnet werden. § 35 Absatz 3 LHG regelt die Vorgaben für 

eine Anrechnung. Diese Regelung orientiert sich eng an den Beschlüssen der Kultusministerkonfe-

renz zur Anrechnung von außerhalb des Hochschulwesens erworbenen Kenntnissen und Fähigkei-

ten auf ein Hochschulstudium Nr. I vom 28.6.2002 und Nr. II vom 18.9.2008.  

Eine Anrechnung dient dem Zweck, die durch die Belegung eines Moduls zu erwerbenden Kompe-

tenzen durch bereits erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten ersetzen zu können. 

Ein Maßstab, der bei der Anrechnung herangezogen werden muss, ist der Europäische Qualifikati-

onsrahmen (EQR). Durch diesen werden nationale Qualifikationen europaweit verständlich ge-

macht und so die Mobilität von Beschäftigten und Lernenden und deren lebenslanges Lernen ge-

fördert. Der EQR ist der Referenzrahmen für den Vergleich der verschiedenen nationalen Qualifi-

kationssysteme. 

Dieser EQR ist in Deutschland im Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR) umgesetzt und umfasst 

wie der EQR acht Niveaus. Der DQR weist vier Säulen auf um die im deutschen Bildungssystem 

angestrebten Lernergebnisse angemessen darzustellen. Er macht damit deutlich, dass im deut-

schen Bildungssystem ein ganzheitliches Kompetenzverständnis von zentraler Bedeutung ist.  

Unter Orientierung an diesen Qualifikationsrahmen werden im Zuge der Anrechnung die in den 

Modulbeschreibungen ausgeführten Kompetenzen mit den außerhochschulisch erworbenen Kennt-

nissen und Fähigkeiten auf Gleichwertigkeit nach Inhalt und Niveau verglichen. Fällt dieser Ver-

gleich positiv aus, findet eine Anrechnung statt, wenn zusätzlich die Zugangsvoraussetzungen zu 

dem jeweiligen Studiengang zum Zeitpunkt der Anrechnung erfüllt sind.  

Für ausgewählte Module sind in den Anlagen weitere Voraussetzungen zur Anrechnung formuliert. 

Aus dem Gleichbehandlungsgrundsatz folgt die Notwendigkeit wesentlich Gleiches gleich zu be-

handeln. Demgemäß sind bei der Anrechnung einheitliche Maßstäbe anzuwenden. Dafür legen die 

Fachkommissionen für ihren Studienbereich die fachlich zuständige überörtliche Anrechnungskom-

mission fest, deren Aufgaben in dieser Satzung definiert sind.  

Die zuständige überörtliche Anrechnungskommission dient der Qualitätssicherung und stellt sicher, 

dass Entscheidungen einheitlich getroffen werden. Sie entscheidet über die studienbereichsspezi-

fischen Vorgaben zur Anrechnung. Für jede Studienakademie beziehungsweise das DHBW CAS 

kann sie örtliche Anrechnungskommissionen einrichten, die gemäß dieser Anrechnungssatzung 

fachlich kompetent entscheiden, welche Kenntnisse und Fähigkeiten angerechnet werden müssen. 

In der Anrechnungssatzung ist der Anrechnungsprozess geregelt. Die Anrechnung kann in einem 

standardisierten Verfahren erfolgen oder durch eine Überprüfung von individuell geltenden Voraus-

setzungen. 

In der standardisierten Anrechnung werden einzelne Module durch das Vorlegen von Nachweisen 

zu konkret benannten Qualifikationen ohne inhaltliche Prüfung ersetzt. Die inhaltliche Prüfung der 
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Gleichwertigkeit ist bereits im Rahmen der Aufnahme dieser Module in die Anlage 1 erfolgt und 

muss daher nicht mehr bei jedem Antrag auf Anrechnung vorgenommen werden. Dadurch, dass 

hier keine inhaltliche Prüfung der vorgelegten Kenntnisse und Fähigkeiten erfolgen muss, erfolgt 

die standardisierte Anrechnung durch die zuständige Studiengangsleitung beziehungsweise am 

DHBW CAS durch die zuständige Wissenschaftliche Leitung.  

Ist eine standardisierte Anrechnung nicht möglich, findet die Prüfung einer individuellen Anrechnung 

statt. In der individuellen Anrechnung erfolgt eine Einzelfallprüfung. Anlage 2 definiert für ausge-

wählte Module zusätzliche Voraussetzungen, die für eine individuelle Anrechnung erforderlich sind. 

Die Prüfung der Gleichwertigkeit nach Inhalt und Niveau erfolgt durch die zuständige Anrechnungs-

kommission. 

 

 

 

I. ALLGEMEINES 

§ 1  Geltungsbereich 

(1) Diese Satzung regelt die Anrechnung von außerhalb des Hochschulbereichs erworbenen 

Kenntnissen und Fähigkeiten nach Maßgabe des § 35 Absatz 3 des Gesetzes über die Hochschulen 

in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz - LHG).  

(2) Sie gilt für Bachelor- und Masterstudiengänge an der DHBW. 

 

§ 2  Definitionen 

(1) Studienbereich im Sinne dieser Satzung ist der Studienbereich in Bachelorstudiengängen 

beziehungsweise der Fachbereich in Masterstudiengängen. 

(2) Fachkommission im Sinne dieser Satzung ist die für den Studienbereich zuständige Fach-

kommission beziehungsweise das für den Fachbereich zuständige Fachgremium. 

(3) Zuständige Anrechnungskommission im Sinne dieser Satzung ist die zuständige überörtliche 

Anrechnungskommission beziehungsweise die zuständige örtliche Anrechnungskommission. 

(4) Wurde für eine Studienakademie beziehungsweise das DHBW CAS keine örtliche Anrech-

nungskommission eingerichtet, ist die zuständige überörtliche Anrechnungskommission die zustän-

dige örtliche Anrechnungskommission im Sinne dieser Satzung. 

(5) Die für den Studiengang zuständige Person im Sinne dieser Satzung ist die zuständige Stu-

diengangsleitung beziehungsweise die zuständige Wissenschaftliche Leitung. 
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§ 3  Möglichkeit zur Anrechnung 

(1) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten sind auf ein 

Hochschulstudium anzurechnen, wenn 

1.  zum Zeitpunkt der Anrechnung die für den Hochschulzugang geltenden Vorausset-

zungen erfüllt sind und 

2.  die auf das Hochschulstudium anzurechnenden Kenntnisse und Fähigkeiten den Stu-

dien- und Prüfungsleistungen, die sie ersetzen sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig 

sind und 

3. die Kriterien für die Anrechnung im Rahmen einer Akkreditierung überprüft worden sind.  

(2) Die Anrechnung kann zu einer Verkürzung der Studiendauer führen. 2Außerhalb des Hoch-

schulbereichs erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten dürfen höchstens 50 Prozent des Hochschul-

studiums ersetzen. 

 

§ 4  Voraussetzungen der Anrechnung 

(1) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten werden auf Mo-

dule angerechnet.  

(2)  Die überörtliche Anrechnungskommission kann allgemeine Verwaltungsvorschriften zur Ver-

einheitlichung der Anrechnungspraxis erlassen.  

(3) Die überörtliche Anrechnungskommission entscheidet, auf welche Module eine Anrechnung 

in der Regel nicht möglich ist. 2Eine Anrechnung auf die Bachelor- oder Masterarbeit ist aufgrund 

der Eigenart der Module nicht möglich. 3Aufgrund der Eigenart der Prüfungsleistung ist 

a) im Studienbereich Technik in den Bachelorstudiengängen auf die Studienarbeit I und Studi-

enarbeit II sowie in den Masterstudiengängen auf die Studienarbeit und 

b) im Studienbereich Wirtschaft in den Masterstudiengängen auf die Forschungsprojektarbeit I 

und Forschungsprojektarbeit II sowie auf die Studienarbeit  

eine Anrechnung nicht möglich. 

(4) Der Bescheid über die Anrechnung ergeht in schriftlicher Form oder durch elektronische 

Kommunikation. 2§ 4 der Immatrikulationssatzung der Dualen Hochschule Baden-Württemberg für 

Bachelorstudierende (BaImmS) beziehungsweise § 7 der Satzung über den Zugang und die Zulas-

sung zu weiterbildenden Masterstudiengängen beziehungsweise § 10 der Regelungen für Zertifi-

katsprogramme der Dualen Hochschule Baden-Württemberg (Zertifikatsrahmenordnung DHBW - 

ZertRO DHBW) findet in der jeweils gültigen Fassung Anwendung. 

(5) Wird im Bescheid über die Anrechnung für das Modul eine Note ausgewiesen, ist diese ent-

sprechend den für das jeweilige Modul vorgesehenen ECTS auch bei der Ermittlung des Gesamt-

ergebnisses (Gesamtnote) zu berücksichtigen. 

(6) Die Anrechnung wird im Zeugnis ausgewiesen. 
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§ 5  Zuständige Anrechnungskommission 

(1) Die Fachkommission legt die zuständige überörtliche Anrechnungskommission für ihren Stu-

dienbereich fest und bestimmt die Mitglieder.  

(2) Die überörtliche Anrechnungskommission kann für ihren Studienbereich an jeder Studien-

akademie beziehungsweise am DHBW CAS eine oder mehrere zuständige örtliche Anrechnungs-

kommissionen einrichten. 2Sie bestimmt die Mitglieder. 3Bei Bedarf kann sie festlegen, dass die 

zuständige örtliche Anrechnungskommission mit einer fachlich geeigneten Hochschullehrerin oder 

einem fachlich geeigneten Hochschullehrer aus jedem Studiengang zu besetzen ist.  

(3) Die zuständige Anrechnungskommission ist mit fachlich geeigneten Hochschullehrerinnen 

und Hochschullehrern zu besetzen. 2Sie besteht aus mindestens drei Hochschullehrerinnen und 

Hochschullehrern. 3Die Amtszeit beträgt in der Regel vier Jahre, endet jedoch spätestens mit dem 

Ende der Amtszeit der Fachkommission.  

(4) Bei Bedarf kann für jedes Mitglied die jeweilige Stellvertretung bestimmt werden.  

(5) Die zuständige Anrechnungskommission kann aus ihrer Mitte jeweils eine vorsitzende Lei-

tung sowie ihre Stellvertretung wählen. 

(6) Die zuständige Anrechnungskommission entscheidet durch Mehrheitsbeschluss. 

 

 

II. ANRECHNUNG 

§ 6  Antrag auf Anrechnung 

(1) Antragsberechtigt ist, wer sich für den Studiengang beworben hat, der das Modul enthält, 

auf das die Anrechnung erfolgen soll.  

(2) Der Antrag ist frühzeitig zu stellen. 2Der Antrag ist spätestens vor dem Erstantritt der mit der 

Anrechnung zu ersetzenden Studien- und Prüfungsleistung einzureichen. 3Über den Antrag ist in 

der Regel innerhalb von sechs Wochen zu entscheiden, frühestens jedoch nach der Immatrikulation.  

(3)  Die Antragsstellung entbindet nicht von der Pflicht an der Prüfung teilzunehmen. 2Eine Be-

wertung dieser Prüfungsleistung erfolgt nur dann, wenn eine Anrechnung nicht möglich ist.  

(4) Der Antrag ist unter Verwendung des hierfür von der DHBW vorgesehenen Formulars bei 

der für den Studiengang zuständigen Person zu stellen.  

(5) Die für den Studiengang zuständige Person wirkt auf eine vollständige und schlüssige An-

tragstellung unter Vorlage aller zur Glaubhaftmachung erforderlichen Nachweise hin. 2Sie prüft, ob 

durch die beantragte Anrechnung mehr als 50 Prozent des Hochschulstudiums ersetzt werden. 3Bei 

Bedarf berät sie die Antragstellerin und den Antragsteller zur Anrechnung.  

(6) Dem Antrag sind beizufügen  

a) ein tabellarischer Lebenslauf mit Angaben über die bisherige schulische Ausbildung, 

den beruflichen Werdegang und die ausgeübte Berufstätigkeit, 
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b) bei Bedarf Zeugnisse oder Bescheinigungen über Art, Dauer, Ort und Umfang einer 

beruflichen Ausbildung und Tätigkeit, 

c) bei Bedarf Nachweise über weitere einschlägige schulische Ausbildungen und über 

berufliche Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen und 

d) bei Bedarf weitere Nachweise über außerhochschulisch erworbene Kompetenzen. 

(7) Es obliegt der Antragstellerin oder dem Antragsteller, die erforderlichen Informationen und 

Nachweise bereitzustellen. 2Sie oder er hat auf Aufforderung der zuständigen Anrechnungskom-

mission weitere erforderliche Nachweise oder beglaubigte Kopien der Nachweise vorzulegen. 

 

§ 7  Formen der Anrechnung 

(1) Die Anrechnung erfolgt in der Regel in standardisierter Form. 2Ist eine standardisierte An-

rechnung nicht vorgesehen, erfolgt eine individuelle Anrechnung.  

(2) Die überörtliche Anrechnungskommission entscheidet, welche Kenntnisse und Fähigkeiten 

auf welche Module standardisiert angerechnet werden. 2Diese Module sind in Anlage 1 aufzuführen. 

(3) Die zuständige überörtliche Anrechnungskommission prüft regelmäßig, ob die standardisiert 

angerechneten Kenntnisse und Fähigkeiten noch gleichwertig sind und schlägt der Fachkommission 

bei Bedarf eine Änderung der Anrechnungsform vor.  

(4) Die zuständige örtliche Anrechnungskommission meldet der zuständigen überörtlichen An-

rechnungskommission bei Bedarf weitere Module, auf die Kenntnisse und Fähigkeiten standardi-

siert angerechnet werden können. 

(5) Die überörtliche Anrechnungskommission entscheidet, unter welchen Voraussetzungen eine 

individuelle Anrechnung erfolgt und auf welche Module eine individuelle Anrechnung nicht möglich 

ist. 2Module für deren individuelle Anrechnung weitere Voraussetzungen erfüllt sein müssen, sind 

in Anlage 2 aufzuführen.  

(6) Die zuständige überörtliche Anrechnungskommission erstellt einheitliche Vorgaben für die 

Entscheidungen der örtlichen Anrechnungskommissionen.  

 

§ 8  Standardisierte Anrechnung 

(1) Die für den Studiengang zuständige Person prüft, ob die Voraussetzungen für eine standar-

disierte Anrechnung erfüllt sind. 2Wenn eine standardisierte Anrechnung möglich ist, entscheidet 

sie über den Antrag. 3Dabei orientiert sie sich an den einheitlichen Vorgaben der zuständigen 

überörtlichen Anrechnungskommission. 4Bei Bedarf holt sie eine fachliche Stellungnahme aus dem 

jeweiligen Studiengang ein. 

(2) In der standardisierten Anrechnung wird das Modul als „bestanden“ bewertet. 2Abweichun-

gen von Satz 1 kann die Fachkommission mit Zustimmung der überörtlichen Anrechnungskommis-

sion in Anlage 1 regeln.  
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(3) Abweichend von Absatz 2 kann die überörtliche Anrechnungskommission ausnahmsweise 

auf Anfrage der für den Studiengang zuständigen Person die für die nachgewiesenen Kenntnisse 

und Fähigkeiten ausgewiesene Note für das Modul übernehmen.  

(4) Die für den Studiengang zuständige Person erstellt den Bescheid über die Anrechnung an 

die Antragstellerin oder den Antragsteller.  

 

§ 9  Individuelle Anrechnung 

(1) Ist eine standardisierte Anrechnung nicht möglich, leitet die für den Studiengang zuständige 

Person den vollständigen Antrag an die zuständige örtliche Anrechnungskommission weiter. 2Sie 

fügt dem Antrag eine fachliche Stellungnahme sowie einen Entscheidungsvorschlag bei. 

(2) Die zuständige örtliche Anrechnungskommission prüft, ob die Voraussetzungen für eine in-

dividuelle Anrechnung erfüllt sind. 2Bei Bedarf holt sie von der zuständigen überörtlichen Anrech-

nungskommission einen Entscheidungsvorschlag ein. 

(3) Die zuständige örtliche Anrechnungskommission entscheidet über den Antrag. 2Dabei orien-

tiert sie sich an den einheitlichen Vorgaben der zuständigen überörtlichen Anrechnungskommission. 
3Bei Bedarf holt sie eine weitere fachliche Stellungnahme aus dem jeweiligen Studiengang ein. 

(4) In der individuellen Anrechnung wird das Modul als „bestanden“ bewertet.  

(5) Abweichend von Absatz 4 kann die überörtliche Anrechnungskommission auf Anfrage der 

örtlichen Anrechnungskommission ausnahmsweise die in den vorgelegten Nachweisen ausgewie-

sene Note für die Kenntnisse und Fähigkeiten übernehmen, wenn diese den in Anlage 1 aufgeführ-

ten Nachweisen für eine standardisierte Anrechnung gleichwertig sind. 2Der Anfrage ist der voll-

ständige Antrag, eine fachliche Stellungnahme sowie ein Entscheidungsvorschlag an die überörtli-

che Anrechnungskommission beizufügen. 

(6) Wurde eine Einstufungsprüfung gemäß Abschnitt III vorgenommen, wird die dadurch erwor-

bene Note für das Modul übernommen.  

(7) Die zuständige örtliche Anrechnungskommission erstellt den Bescheid über die Anrechnung 

an die Antragstellerin oder den Antragsteller. 

(8) Ist eine individuelle Anrechnung nicht möglich oder zur Überprüfung der von der Antragstel-

lerin oder dem Antragsteller dargelegten Kenntnisse und Fähigkeiten eine Einstufungsprüfung er-

forderlich, leitet die zuständige örtliche Anrechnungskommission den vollständigen Antrag an die 

zuständige überörtliche Anrechnungskommission weiter. 2Sie fügt dem Antrag die bestehenden 

Stellungnahmen sowie einen begründeten Entscheidungsvorschlag bei. 3Die zuständige überörtli-

che Anrechnungskommission entscheidet über den Antrag und erstellt den Bescheid über die An-

rechnung an die Antragstellerin oder den Antragssteller.  
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§ 10 Unterrichtung 

(1) Die für den Studiengang zuständige Person und die zuständige örtliche Anrechnungskom-

mission melden der überörtlichen Anrechnungskommission jährlich die getroffenen Anrechnungsent-

scheidungen. 

(2) Die zuständige überörtliche Anrechnungskommission berichtet der Fachkommission regelmä-

ßig über Anrechnungsangelegenheiten.  

 

 

III. VERFAHREN ZUR EINSTUFUNGSPRÜFUNG 

§ 11  Einstufungsprüfung 

(1) Hat die Antragstellerin oder der Antragsteller schlüssig dargelegt, über die für eine individu-

elle Anrechnung erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten zu verfügen, ohne dies hinreichend 

glaubhaft gemacht zu haben, kann zur Überprüfung der Kenntnisse und Fähigkeiten eine Einstu-

fungsprüfung vorgenommen werden. 2Darüber entscheidet die überörtliche Anrechnungskommis-

sion. 

(2) In den Masterstudiengängen ist die Einstufungsprüfung gebührenpflichtig. 

(3) Die Einstufungsprüfung wird in der Regel durch eine Klausur oder eine mündliche Prüfung 

erbracht. 2Über die Prüfungsform entscheidet die überörtliche Anrechnungskommission.  

(4) Die überörtliche Anrechnungskommission entscheidet über die Dauer und den Umfang der 

Einstufungsprüfung. 2Sie orientiert sich an der Zahl der ECTS-Leistungspunkte des Moduls, auf das 

die Kenntnisse und Fähigkeiten angerechnet werden sollen. 3Die Qualifikationsziele und Kompe-

tenzen dieses Moduls sind Grundlage für den Prüfungsinhalt.  

(5) Die überörtliche Anrechnungskommission bestellt für die Einstufungsprüfung fachlich aus-

gewiesene prüfende Personen.   

(6) Wer die Einstufungsprüfung nicht bestanden hat, kann sie einmal wiederholen. 2Die Mög-

lichkeit zur Teilnahme an der planmäßigen Modulprüfung bleibt bis zur Entscheidung zur Anrech-

nung hiervon unberührt. 

 

§ 12  Zulassung zur Einstufungsprüfung 

(1) Die überörtliche Anrechnungskommission entscheidet über die Zulassung zur Einstufungs-

prüfung. 

(2) Sie teilt der Antragstellerin oder dem Antragsteller die Zulassung zur Einstufungsprüfung, 

die Prüfungsform und die Dauer der Prüfung in der Regel zwei Wochen vor der Einstufungsprüfung 

mit.  

(3) Die Zulassung zur Einstufungsprüfung ist zu versagen, wenn  
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a) der Antrag auf Anrechnung nicht frühzeitig gestellt wurde, 

b) die erforderlichen Fähigkeiten und Kenntnisse nicht schlüssig dargelegt wurden oder 

c) eine Einstufungsprüfung für das gleiche Modul nach dieser Satzung endgültig nicht 

bestanden wurde.  

(4) Die Versagung der Zulassung ist zu bescheiden. 2§ 4 Absatz 4 gilt entsprechend. 

 

§ 13  Klausur 

(1) Die Klausur wird von einer prüfenden Person begutachtet und bewertet.  

(2) Es ist ein Protokoll zu fertigen, das von der Aufsicht führenden Personen zu unterschreiben 

ist. 2Im Protokoll sind insbesondere die Prüfungszeit, die Namen der Aufsicht führenden Personen 

und besondere Vorkommnisse festzuhalten.  

 

§ 14  Mündliche Prüfung 

(1) Die mündliche Prüfung wird von zwei prüfenden Personen abgenommen. 

(2) Über die mündliche Prüfung ist ein Protokoll zu fertigen, das insbesondere den Tag der Prü-

fung, die Namen der prüfenden Personen, die Prüfungsaufgaben, die Dauer und den wesentlichen 

Verlauf der Prüfung sowie das Prüfungsergebnis festhält. 2Das Protokoll ist von allen prüfenden Per-

sonen zu unterschreiben.  

 

§ 15  Notengebung 

(1) Für die Bewertung der Prüfungsleistung gelten die für das Modul bestehenden Regelungen 

der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung entsprechend.  

(2) Wurde in der Prüfungsleistung nicht mindestens die Note „ausreichend“ (4,0) erreicht, ist die 

Einstufungsprüfung nicht bestanden. 

 

§ 16  Notenbekanntgabe 

Die überörtliche Anrechnungskommission gibt die Note der Einstufungsprüfung durch Bescheid be-

kannt. 2§ 4 Absatz 4 gilt entsprechend. 

   

§ 17  Nichtteilnahme, Rücktritt, Täuschungshandlungen, Ordnungsverstöße und Nachteil-

sausgleich 

(1) Für die Nichtteilnahme an der Prüfungsleistung, den Rücktritt von der Prüfungsleistung, den 

Nachteilsausgleich sowie für Täuschungshandlungen und Ordnungsverstöße gelten die für das Modul 
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bestehenden Regelungen der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung beziehungsweise der Zertifi-

katsrahmenordnung DHBW entsprechend. 

(2) Wichtige Gründe für die Nichtteilnahme oder den Rücktritt sind überdies der überörtlichen An-

rechnungskommission mitzuteilen. 

(3) Ein Nachteilsausgleich für die Prüfungsleistung ist nach der Zulassung zur Einstufungsprüfung 

unverzüglich geltend zu machen. 

 

 

IV. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

§ 18  Aufbewahrung der Prüfungsunterlagen  

(1) Anrechnungsunterlagen sind fünf Jahre aufzubewahren. 

(2) Die Prüfungsunterlagen sind fünf Jahre ab dem Zeitpunkt der Mitteilung des Ergebnisses der 

Einstufungsprüfung aufzubewahren. 

 

§ 19  Inkrafttreten und Außerkrafttreten 

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 

Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Kraft.  

 

 

 

Stuttgart, den 14. Mai 2025 

 

 

 

Prof. Dr. Martina Klärle 

Präsidentin  
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Anlage 1 Übersicht für die standardisierte Anrechnung nach § 8 

Folgende Module sind bei Nachweis konkreter Qualifikationen standardisiert anrechenbar: 

1. Studienbereich Gesundheit 

1.1 im Bachelorstudiengang Angewandte Hebammenwissenschaft - berufsintegrierend 

Modulname Berufspädagogik I 

Qualifikation/Abschluss Praxisanleitung  

Nachweis Zertifikat über die Qualifikation zur Praxisanleitung nach den Empfeh-

lungen der Deutschen Krankenhausgesellschaft für die Praxisanlei-

tung, sowie nach § 10 der Studien- und Prüfungsverordnung für Heb-

ammen (HebStPrV) 

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

Modulname Gesundheitsförderung und Prävention für junge Familien I und II 

Qualifikation/Abschluss Familienhebamme 

Nachweis Zertifikat gemäß anerkanntem Lehrplan für die Qualifizierung von 

FGKiKP und Familienhebammen und entsprechend der Qualitätsstan-

dards der Bundesstiftung Frühe Hilfen  

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

Modulname Gesundheitsmanagement I und II  

Qualifikation/Abschluss Stationsleitung nach DKG  

Nachweis Zertifikat gemäß den Empfehlungen der Deutschen Krankenhausge-

sellschaft zur Weiterbildung zur Leitung einer Station beziehungsweise 

eines Bereichs sowie der Verordnung des Ministeriums für Arbeit und 

Soziales des Landes Baden-Württemberg über die Weiterbildung in den 

Pflegeberufen für die pflegerische Leitung einer Station oder Einheit 

(Weiterbildungsverordnung – Stationsleitung)  

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

1.2 im Bachelorstudiengang Angewandte Pflegewissenschaft 

Modulname Berufspädagogik I 

Qualifikation/Abschluss Praxisanleitung  

Nachweis Zertifikat über die Qualifikation zur Praxisanleitung nach den Empfeh-

lungen der Deutschen Krankenhausgesellschaft für die Praxisanlei-

tung, sowie nach § 10 der Studien- und Prüfungsverordnung für Heb-

ammen (HebStPrV).  

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 
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Modulname Gerontologie/Geriatrie 

Qualifikation/Abschluss Fachweiterbildung Gerontologie  

Nachweis Zertifikat gemäß der Verordnung des Ministeriums für Arbeit und Sozi-

ales des Landes Baden-Württemberg über die Weiterbildung in den 

Berufen der Altenpflege, Heilerziehungspflege, Gesundheits- und Kin-

derkrankenpflege sowie Gesundheits- und Krankenpflege auf dem Ge-

biet der Gerontopsychiatrie (Weiterbildungsverordnung – Gerontopsy-

chiatrie)  

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

Modulname Gesundheitsförderung und Prävention für junge Familien I und II 

Qualifikation/Abschluss Familienhebamme 

Nachweis Zertifikat gemäß anerkanntem Lehrplan für die Qualifizierung von 

FGKiKP und Familienhebammen und entsprechend der Qualitätsstan-

dards der Bundesstiftung Frühe Hilfen  

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

Modulname Gesundheitsmanagement I und II 

Qualifikation/Abschluss Stationsleitungsweiterbildung  

Nachweis Nachweis gemäß den Empfehlungen der Deutschen Krankenhausge-

sellschaft zur Weiterbildung von Krankenpflegepersonen für die pfle-

gerische Leitung eines Bereiches im Krankenhaus und anderen pfle-

gerischen Versorgungsbereichen sowie der Verordnung des Ministeri-

ums für Arbeit und Soziales des Landes Baden-Württemberg über die 

Weiterbildung in den Pflegeberufen für die pflegerische Leitung einer 

Station oder Einheit (Weiterbildungsverordnung – Stationsleitung)  

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

Modulname Grundlagen pädiatrischer Pflege 

Qualifikation/Abschluss Gesundheits- und Krankenpflegerin oder Gesundheits- und Kranken-

pfleger, Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin oder Gesundheits- 

und Kinderkrankenpfleger, Altenpflegerin oder Altenpfleger, Pflege-

fachfrau, Pflegefachmann, Pflegefachperson  

Nachweis Schriftliche Bestätigung des Arbeitgebers über die Tätigkeit von min-

destens zwölf Monaten als Pflegefachperson in einer pädiatrischen 

Versorgungseinrichtung nach § 7 PflBG und Nachweis über die staatli-

che Prüfung zur Berufserlaubnis nach Krankenpflegegesetz (KrPflG) 

und Krankenpflege-Ausbildungs- und Prüfungsverordnung (KrPflA-

PrV), Altenpflegegesetz (AltPflG) und Altenpflege-Ausbildungs-und-

Prüfungsverordnung (AltPflPrV), Pflegeberufegesetz (PflBG) und Pfle-

geberufe-Ausbildungs- und Prüfungsverordnung (PflAPrV) 

Ausstellende Institution Ausbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung, Pädiatrische 
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Versorgungseinrichtungen nach § 7 PflBG 

 

Modulname Onkologie 

Qualifikation/Abschluss Fachweiterbildung Onkologie  

Nachweis Zertifikat gemäß den Vorgaben und Richtlinien der Deutschen Kran-

kenhausgesellschaft für die Weiterbildung Pflege in der Onkologie ba-

sierend auf der DKG-Empfehlung für die pflegerischen Weiterbildungen  

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

Modulname Palliative Care I und II 

Qualifikation/Abschluss Fachweiterbildung Fachkraft für Palliative Care  

Nachweis Zertifikat gemäß Basiscurriculum Palliative Care nach M. Kern, M. Mül-

ler und K. Aurnhammer 

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

Modulname Psychiatrie I und II 

Qualifikation/Abschluss Fachweiterbildung Psychiatrie  

Nachweis Zertifikat gemäß den Empfehlungen der Deutschen Krankenhausge-

sellschaft für die Fachweiterbildung Pflege in der Psychiatrie 

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

1.3 im Masterstudiengang Advanced Practice in Healthcare 

Modulname Gesundheitsberatung und Kommunikation  

Qualifikation/Abschluss Motivational Interviewing oder Motivierende Gesprächsführung 

Nachweis Zertifikat mit einem Stundenumfang von 72 Stunden für Motivational 

Interviewing oder Motivierende Gesprächsführung  

Ausstellende Institution Weiterbildungsinstitute sowie Referentinnen und Referenten mit MINT-

Zertifizierung (Motivational Interviewing Network of Trainers) 

 

 

2. Studienbereich Sozialwesen 

2.1 im Bachelorstudiengang Soziale Arbeit 

Modulname Erziehung, Bildung und Sozialisation 

Qualifikation/Abschluss Erzieherin oder Erzieher, Jugend- und Heimerzieherin oder Jugend- 

und Heimerzieher, Heilerziehungspflegerin oder Heilerziehungspfleger 

Nachweis Fachschulzeugnis nach Rahmenvereinbarung der Fachschulen der 

KMK (nach DQR 6) 

Ausstellende Institution Fachschule gemäß § 58 Absatz 2 Nummer 5 LHG  
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2.2 im Bachelorstudiengang Sozialwirtschaft 

Modulname Technik der Finanzbuchführung 

Qualifikation/Abschluss Industriekauffrau oder Industriekaufmann 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Industrie-

kauffrau oder zum Industriekaufmann 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Technik der Finanzbuchführung 

Qualifikation/Abschluss Bankkauffrau oder Bankkaufmann 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Bankkauffrau 

oder zum Bankkaufmann 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Technik der Finanzbuchführung 

Qualifikation/Abschluss Steuerfachangestellte oder Steuerfachangestellter 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Steuerfach-

angestellten oder zum Steuerfachangestellten 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Technik der Finanzbuchführung 

Qualifikation/Abschluss Kauffrau oder Kaufmann für Hotelmanagement 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildungen zur Hotelfach-

frau oder zum Hotelfachmann sowie zur Kauffrau oder zum Kaufmann 

für Hotelmanagement 

Ausstellende Institution IHK 

 

 

3.  Studienbereich Technik 

3.1 in den Bachelorstudiengängen 

Modulname Praxisprojekt I (Kernmodul)  

Qualifikation/Abschluss Staatlich geprüfte Technikerin oder staatlich geprüfter Techniker, 

staatlich geprüfte Meisterin oder staatlich geprüfter Meister 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

 

3.2 im Bachelorstudiengang Embedded Systems 

Modulname Programmieren (Kernmodul)  

Qualifikation/Abschluss Fachinformatikerin oder Fachinformatiker Anwendungsentwicklung 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 
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Hinweis Gilt für Studierende, die ihr Studium bis zum 30. September 2020 be-

gonnen haben. 

 

Modulname Programmieren I (Kernmodul)  

Qualifikation/Abschluss Fachinformatikerin oder Fachinformatiker Anwendungsentwicklung 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

Hinweis Gilt für Studierende, die ihr Studium ab dem 1. Oktober 2024 begonnen 

haben. 

 

Modulname Programmieren II (Kernmodul)  

Qualifikation/Abschluss Fachinformatikerin oder Fachinformatiker Anwendungsentwicklung 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

Hinweis Gilt für Studierende, die ihr Studium ab dem 1. Oktober 2024 begonnen 

haben. 

 

3.3  im Bachelorstudiengang Holztechnik 

Modulname Ausgewählte Themen im Studiengang Holztechnik (Wahlmodul) 

Qualifikation/Abschluss Refa-Grundkurs 

Nachweis Refaschein 

Ausstellende Institution Refa-Verband 

Hinweis Gilt für Studierende, die ihr Studium ab dem 1. Oktober 2024 begonnen 

haben. 

 

Modulname Betriebswirtschaftslehre (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Refa-Grundkurs 

Nachweis Refaschein 

Ausstellende Institution Refa-Verband 

Hinweis Gilt für Studierende, die ihr Studium ab dem 1. Oktober 2024 begonnen 

haben. 

 

Modulname Konstruktion (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Maschinenbaugesellin oder Maschinenbaugeselle 

Nachweis Zeugnis Berufsschule, Handwerkskammer oder IHK 

Ausstellende Institution Berufsschule, Handwerkskammer oder IHK 

Hinweis Gilt für Studierende, die ihr Studium ab dem 1. Oktober 2024 begonnen 

haben. 
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Modulname Konstruktionslehre Holz (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Tischlerin oder Tischler, Zimmerin oder Zimmerer, Technische Zeich-

nerin oder Technischer Zeichner (Möbelbau), Designerin oder Desig-

ner IHK oder Holzmechanikerin oder Holzmechaniker 

Nachweis Zeugnis Berufsschule, Handwerkskammer oder IHK 

Ausstellende Institution Berufsschule, Handwerkskammer oder IHK 

Hinweis Gilt für Studierende, die ihr Studium ab dem 1. Oktober 2024 begonnen 

haben. 

 

3.4  im Bachelorstudiengang Informatik 

Modulname Programmieren (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Fachinformatikerin oder Fachinformatiker Anwendungsentwicklung 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Web-Engineering (Studienrichtungsmodul, Wahlmodul) 

Qualifikation/Abschluss Fachinformatikerin oder Fachinformatiker Anwendungsentwicklung 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

 

3.5  im Bachelorstudiengang Luft- und Raumfahrttechnik 

Modulname Elektrotechnik I (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Elektroanlagenmonteurin oder Elektroanlagenmonteur, Elektronikerin 

oder Elektroniker, Industrieelektrikerin oder Industrieelektriker, Mecha-

tronikerin oder Mechatroniker, Technikerin oder Techniker in Automa-

tisierungstechnik, Technikerin oder Techniker in Elektrotechnik, Tech-

nikerin oder Techniker in Mechatronik 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Informatik I (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Fachinformatikerin oder Fachinformatiker, Technikerin oder Techniker 

Informatik 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Werkstoffkunde (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Werkstoffprüferin oder Werkstoffprüfer, Technikerin oder Techniker 

Werkstofftechnik 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 
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Ausstellende Institution IHK 

 

3.6  im Bachelorstudiengang Maschinenbau 

Modulname Elektrotechnik (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Elektroanlagenmonteurin oder Elektroanlagenmonteur, Elektronikerin 

oder Elektroniker, Industrieelektrikerin oder Industrieelektriker, Mecha-

tronikerin oder Mechatroniker, Technikerin oder Techniker in Automa-

tisierungstechnik, Technikerin oder Techniker in Elektrotechnik, Tech-

nikerin oder Techniker in Mechatronik 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Informatik (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Fachinformatikerin oder Fachinformatiker, Technikerin oder Techniker 

Informatik 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Werkstoffe (Kernmodul) 

Qualifikation/Abschluss Werkstoffprüferin oder Werkstoffprüfer, Technikerin oder Techniker 

Werkstofftechnik 

Nachweis IHK-Abschlusszeugnis 

Ausstellende Institution IHK 

 

3.7  im Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

Modulname Einführung in die Elektrotechnik (Studienrichtungsmodul, Wahlmodul) 

Qualifikation/Abschluss Elektronikerin oder Elektroniker, Industrieelektrikerin oder Industrie-

elektriker, Mechatronikerin oder Mechatroniker, Technikerin oder 

Techniker in Automatisierungstechnik, Technikerin oder Techniker in 

Elektrotechnik, Technikerin oder Techniker in Mechatronik 

Nachweis Abschlusszeugnis Berufsschule, Urkunde IHK 

Ausstellende Institution Berufsschule, IHK 

 

Modulname Konstruktionslehre (Studienrichtungsmodul, Wahlmodul) 

Qualifikation/Abschluss Technische Produktdesignerin oder Technischer Produktdesigner, 

Konstruktionsmechanikerin oder Konstruktionsmechaniker, Technike-

rin oder Techniker Maschinentechnik 

Nachweis Abschlusszeugnis Berufsschule, Urkunde IHK 

Ausstellende Institution Berufsschule, IHK 
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3.8  im Masterstudiengang Maschinenbau 

Modulname Additive Fertigung 

Qualifikation/Abschluss Additive Fertigungsverfahren; Fachtagung Additive Manufacturing 

Day, Projektarbeit 

Nachweis Steinbeis-Zertifikat 

Ausstellende Institution Steinbeis Transferzentrum Institut für Kunststoff- und Entwicklungs-

technik – IKET 

 

Modulname Fügetechnik  

Qualifikation/Abschluss Zertifizierung zur Schweißfachingenieurin oder zum Schweißfachinge-

nieur (SLV) 

Nachweis Abschlusszeugnis  

Ausstellende Institution Schweißtechnische Lehr- und Versuchsanstalt (SLV) 

 

Modulname Kunststoffe als Konstruktionswerkstoff 

Qualifikation/Abschluss Konstruieren mit Kunststoffen und Kostenkalkulation von Kunststoff-

formteilen 

Nachweis Steinbeis-Zertifikat 

Ausstellende Institution Steinbeis Transferzentrum Institut für Kunststoff- und Entwicklungs-

technik – IKET 

 

Modulname Verarbeitung von Kunststoffen 

Qualifikation/Abschluss Einführung in die Kunststofftechnik und Werkzeugtechnik 

Nachweis Steinbeis-Zertifikat 

Ausstellende Institution Steinbeis Transferzentrum Institut für Kunststoff- und Entwicklungs-

technik – IKET 

 

 

4. Studienbereich Wirtschaft 

4.1  im Bachelorstudiengang Betriebswirtschaftslehre 

Modulname Content und Technologie  

Qualifikation/Abschluss Mediengestalterin oder Mediengestalter Digital und Print 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Mediengestal-

terin oder zum Mediengestalter Digital und Print 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Einführung in die Bankbetriebslehre  

Qualifikation/Abschluss Bankkauffrau oder Bankkaufmann 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Bankkauffrau 

oder zum Bankkaufmann 

Ausstellende Institution IHK 
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Modulname Informationsmanagement in der digitalen Wirtschaft  

Qualifikation/Abschluss Fachinformatikerin oder Fachinformatiker mit Fachrichtung Sytemin-

tegration 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Fachinforma-

tikerin oder zum Fachinformatiker mit Fachrichtung Sytemintegration 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Medizinische Grundlagen  

Qualifikation/Abschluss Notfallsanitäterin oder Notfallsanitäter, Rettungsassistentin oder Ret-

tungsassistent  

Nachweis Nachweis zum Führen der Berufserlaubnis und Zeugnis über die staat-

liche Prüfung zur Berufserlaubnis nach Rettungsassistentengesetz 

(RettAssG) und Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Rettungsas-

sistentinnen und Rettungsassistenten (RettAssAPrV), Notfallsanitäter-

gesetz (NotSanG) und Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Not-

fallsanitäterinnen und Notfallsanitäter (NotSan-APrV) 

Ausstellende Institution Ausbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung (zum Beispiel 

BRK, DRK, Malteser Hilfsdienst) 

 

Modulname Medizinische Grundlagen  

Qualifikation/Abschluss Pflegefachfrau, Pflegefachmann, Pflegefachperson, Gesundheits- und 

Krankenpflegerin oder Gesundheits- und Krankenpfleger, Gesundheits- 

und Kinderkrankenpflegerin oder Gesundheits- und Kinderkrankenpfle-

ger, Altenpflegerin oder Altenpfleger  

Nachweis Urkunde zum Führen der Berufserlaubnis und Zeugnis über die bestan-

dene staatliche Prüfung zur Berufszulassung nach Pflegeberufegesetz 

(PflBG) und Pflegeberufe-Ausbildungs- und Prüfungsverordnung 

(PflAPrV), Krankenpflegegesetz (KrPflG) und Krankenpflege-Ausbil-

dungs- und Prüfungsverordnung (KrAPrV), Altenpflegegesetz (AltPflG) 

und Altenpflege-Ausbildungs- und Prüfungsverordnung (AltPflAPrV) 

Ausstellende Institution Ausbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 

 

Modulname Medizinische Grundlagen  

Qualifikation/Abschluss Logopädin oder Logopäde  

Nachweis Nachweis über die Erlaubnis zum Führen der Berufsbezeichnung Lo-

gopädin oder Logopäde und Zeugnis über die staatliche Prüfung zur 

Berufserlaubnis nach Gesetz über den Beruf des Logopäden (LogopG) 

und Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Logopäden (LogAPrO) 

Ausstellende Institution Aus- und Weiterbildungseinrichtungen mit staatlicher Anerkennung 
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Modulname Medizinische Grundlagen  

Qualifikation/Abschluss Medizinische Fachangestellte oder Medizinischer Fachangestellter 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Medizinischen 

Fachangestellten oder zum Medizinischen Fachangestellten 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Technik der Finanzbuchführung  

Qualifikation/Abschluss Industriekauffrau oder Industriekaufmann 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Industriekauf-

frau oder zum Industriekaufmann 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Technik der Finanzbuchführung  

Qualifikation/Abschluss Bankkauffrau oder Bankkaufmann 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Bankkauffrau 

oder zum Bankkaufmann 

Ausstellende Institution IHK 

 

Modulname Technik der Finanzbuchführung  

Qualifikation/Abschluss Steuerfachangestellte oder Steuerfachangestellter 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Steuerfach-

angestellten oder zum Steuerfachangestellten 

Ausstellende Institution IHK 

 

4.2 im Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik 

Modulname Grundlagen der Rechnungslegung  

Qualifikation/Abschluss Industriekauffrau oder Industriekaufmann 

Nachweis Zeugnis nach Verordnung über die Berufsausbildung zur Industriekauf-

frau oder zum Industriekaufmann 

Ausstellende Institution IHK 

 

4.3 im Masterstudiengang Rechnungswesen, Steuern, Wirtschaftsrecht 

Modulname Bilanzsteuerrecht 

Qualifikation/Abschluss Steuerberaterprüfung nach § 37 Steuerberatungsgesetz (StBerG) 

Nachweis Bestellungsurkunde zur Steuerberaterin oder zum Steuerberater 

Ausstellende Institution Steuerberaterkammer 

 

Modulname Ertragssteuern I 

Qualifikation/Abschluss Steuerberaterprüfung nach § 37 Steuerberatungsgesetz (StBerG) 

Nachweis Bestellungsurkunde zur Steuerberaterin oder zum Steuerberater 
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Ausstellende Institution Steuerberaterkammer 

 

Modulname Ertragssteuern II 

Qualifikation/Abschluss Steuerberaterprüfung nach § 37 Steuerberatungsgesetz (StBerG) 

Nachweis Bestellungsurkunde zur Steuerberaterin oder zum Steuerberater 

Ausstellende Institution Steuerberaterkammer 

 

Modulname Ertragssteuern III 

Qualifikation/Abschluss Steuerberaterprüfung nach § 37 Steuerberatungsgesetz (StBerG) 

Nachweis Bestellungsurkunde zur Steuerberaterin oder zum Steuerberater 

Ausstellende Institution Steuerberaterkammer 

 

Modulname Formales Steuerrecht, Substanz- und Verkehrssteuern I 

Qualifikation/Abschluss Steuerberaterprüfung nach § 37 Steuerberatungsgesetz (StBerG) 

Nachweis Bestellungsurkunde zur Steuerberaterin oder zum Steuerberater 

Ausstellende Institution Steuerberaterkammer 

 

Modulname Formales Steuerrecht, Substanz- und Verkehrssteuern II 

Qualifikation/Abschluss Steuerberaterprüfung nach § 37 Steuerberatungsgesetz (StBerG) 

Nachweis Bestellungsurkunde zur Steuerberaterin oder zum Steuerberater 

Ausstellende Institution Steuerberaterkammer 
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Anlage 2 Übersicht für die individuelle Anrechnung nach § 9 

Folgende Module sind unter besonderen Voraussetzungen individuell anrechenbar: 

1. Studienbereich Gesundheit 

1.1  im Bachelorstudiengang Angewandte Gesundheits- und Pflegewissenschaften 

Modulname Fachenglisch 

Besondere Voraussetzung einschlägige Ausbildung im englischsprachigen Ausland  

 

Modulname Kommunikations- und Präsentationskompetenz 

Besondere Voraussetzung Niveau und Fokus auf die Spezifika in den Gesundheitsberufen und 

–wissenschaften müssen gewährleistet sein 

 

Modulname Praxismodul I 

Besondere Voraussetzung Äquivalent zur Projektarbeit I  

 

1.2 im Bachelorstudiengang Angewandte Hebammenwissenschaft  

Modulname Fachenglisch  

Besondere Voraussetzung Niveau und Fokus auf die Spezifika in den Gesundheitsberufen und 

-wissenschaften müssen gewährleistet sein 

 

Modulname Kommunikations- und Präsentationskompetenz 

Besondere Voraussetzung Niveau und Fokus auf die Spezifika in den Gesundheitsberufen und 

-wissenschaften müssen gewährleistet sein 

 

1.3 im Bachelorstudiengang Angewandte Hebammenwissenschaft - berufsintegrierend 

Modulname Fachenglisch 

Besondere Voraussetzung Niveau und Fokus auf die Spezifika im Hebammenberuf und -wis-

senschaft müssen gewährleistet sein 

 

Modulname Kommunikations- und Präsentationskompetenz 

Besondere Voraussetzung Niveau und Fokus auf die Spezifika im Hebammenberuf und -wis-

senschaft müssen gewährleistet sein 

 

1.4 im Bachelorstudiengang Angewandte Pflegewissenschaft 

Modulname Fachenglisch  

Besondere Voraussetzung Niveau und Fokus auf die Spezifika im Pflegeberuf und -wissen-

schaften müssen gewährleistet sein 
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Modulname Kommunikations- und Präsentationskompetenz 

Besondere Voraussetzung Niveau und Fokus auf die Spezifika im Pflegeberuf und -wissen-

schaften müssen gewährleistet sein 

 

1.5 im Masterstudiengang Advanced Practice in Healthcare 

Modulname Führung und Teamarbeit 

Besondere Voraussetzung Zertifizierte berufsbegleitende Weiterbildung im Gesundheitswesen 

 

Modulname Gesundheitsberatung und Kommunikation 

Besondere Voraussetzung Zertifizierte berufsbegleitende Weiterbildung im Gesundheitswesen 

 

 

2.  Studienbereich Wirtschaft 

2.1 im Bachelorstudiengang Betriebswirtschaftslehre 

Modulname Bilanzierung und Besteuerung 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung im kaufmännischen Berufskolleg mit Schwerpunkt Steuern o-

der Weiterbildung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder 

Fachwirt) 

 

Modulname Bürgerliches Recht 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Grundlagen der Volkswirtschaftlehre und Mikroökonomik 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Makroökonomik 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Unternehmensrechnung 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung im kaufmännischen Berufskolleg oder Weiterbildung auf Ni-

veau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 
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Modulname Wirtschaftspolitik 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

2.2 im Bachelorstudiengang Rechnungswesen, Steuern und Wirtschaftsrecht 

Modulname Integriertes Management 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Privatrecht 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Rechnungswesen I 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Rechnungswesen II 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Rechnungswesen III 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Rechnungswesen IV 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Unternehmensrecht I  

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Unternehmensrecht II 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Volkswirtschaftslehre I 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 
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Modulname Volkswirtschaftslehre II 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Volkswirtschaftslehre III 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

2.3 im Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik 

Modulname Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Grundlagen der Rechnungslegung 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname Recht 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 

Modulname VWL 

Besondere Voraussetzung einschlägige Berufserfahrung nach der Ausbildung oder Weiterbil-

dung auf Niveau DQR 6 (wie zum Beispiel Meister oder Fachwirt) 

 


